
12
Möglichkeiten der objektiv ea Bev. ertapp :er ochia oht körper

von Rindern

L-. Schon, Kulmbach/leutschland

1-ie Bestimmung des öohluchtwertes erf o i  gt einerseits mit den Ziel, 
züchterische Erkenntnisse au gewinnen, um sie zur Verbesserung der 
*iöii cnprodukt ion in cer Laadv.irtschd.rt einzusetzen, und anderer­
seits, um bei der Vermarktung möglichst objei tive •ertangaben ma ­
chen zu können Lie auigaben •• tellung ist in oeiden Fällen, den 
uchlachtwort objektiv zu erfassen, Bei genetischen Untersuchungen 
Ist cie Anw ndung vielseitigerer destimmungsmethocen möglich, da 
hier nicht in gleichem uiaöe wie in der ¿ m i s  die .rbeitstechnik 
und die strengen Bedingungen der \ erterhultung des öntersuchungs- v 
matorials berückeicht.igt ..erden müssen, so daß hier vielseitigere 
Ergebnisse zu erwarten sind» Ler Schwerpunkt ter üchlachtv¿rtbe- 
stimmung bei der Vermarktung muß jedoch vor allem in cer praktt^ 
sehen lurchführbarkeit einer .«ethoce liegen.

nus der Literatur sind ntersuehungen über die verschiedeneten Frc 
bleme cer ochlachtwertbestimmun_ bekannt, lie hierbei angewenueten 
Methoden sine statistisch belogt, aufgrund sec heutigen wisssns- 
standes kann der Schlaehtv.ert eines .Tieres weitgehend objektiv an- 
gegeben werden. ..iit der wisseaschufGlichen ir. enntnisbereicherung 
ist jedoch nicht immer zugleich die ..öglihhkeit der Anwendung im 
praktischen Bereich verbundene Kigeue Jntersuchun, en wurden daher 
mit dei speziellen Zielsetzung durchgeführt, ..lüglichkei ten zur Ver­
besserung der nusaage über cie jewebsmäßige Zusammensetzung der 
öchlachtköiper von hin«ern unter pruktisc ien Verhältnissen zu fin­
den« Zur Verfügung stancen 2 'jO hinter, tic rassenmäßig een leutseh-n 
Schwarzbunten unc dem leutschen ^leckvioh an, ehörten.

In Anbetracnt der speziellen Fragestellung wurde nach .»laßstüben ge­
sucht, die beu der Vermarktung ohne wesentliche wortminc erung des 
Schlucntkörpors eingesetzt werden können. *o r benutzten «*lachen» 
maße, die gev.ebsmü3ige Zusammensetzung eir.'jelner Te11 stücke und tue 
Gewichte ganzer Teilstücke als . eitarentwicklun, zur .jtho«enveroin- 
fachung«



Vom Standpunkt der Praxis dürfte die Methode der planimetrischen 
Erfassung der Mushelflache ces M« longo rorsi viele Vorzüge auf- 
weisen. Las bearbeitete Material gestattete jedoch keine eindeu­
tigen Schlußfolgerungeno Alsv Meßstelle wurde die Schnittstelle 
zwischen 8» und 9» Rippe benutzt« Jedoch zeichneten sich für die 
einzelnen Kategorien und Hancelsklassen nicht nur Unterschiede in 
der Höhe der Korrelationen, sonrern auch in den Vorzeich n ab» 
Liese Beobachtungen waren Veranlassung, cen gewählten aufteilun ;en 
der Schlacnti.ärper in Kategorien unc Handels«lassen besondere Auf­
merksamkeit zu schenken, La sich wahrscheinlich im V.achstum der 
Tiere liegence Eigenheiten ergeben» In den Ergebnissen der plant- 
metrischen Messungen scheinen sich vermutlich auch gewisse, im 
physiolojischen Bereich liegence Vorgün e wicerzuspiegeln. Auf­
grund der recht wechselhaften unc auch niecrigen Korrelationen 
glauben wir cie *iäcnenmessung nur als eine ergänzende Metheie 
zut Bestimmung des Schluchtwertes bei Hindern ansprechen zu kön­
ne io öS laufen weitere Untersuchungen, um vielleicht durch eine 
Modifizierung der Methoce cie Ergebnisse etwas aussagekräftiger 
zu erhalten«

In cer gesamte« .iteratur wird fast einheitlich die gewebsmäßige 
Zusamsionsatz >ng der Hochrippe (9„-11« Hippe) als ein sehr brauch­
barer Maßstab für die Einschätzung der gewebsmäßigen Zusammenset­
zung ces Schlachtkörpers gewertet. dir können ciese *eststellungen 
an unserem nach Hassen, Kategorien und Handelsklassen aufgetoiltem 
Material bestätigen, möchten jedoch den Hinweis nicht unterlassen, 
daß die Korrelationen zwischen dem Munkelfleisch der Hochrippe und 
dem des Schlachtkörpers niedriger waren als bei dem Pett- und Kno- 
chongewebe« Nicht unerwähnt aber soll bleiben, daß nicht unerheb­
liche, z« T. recht sprunghafte Verschiebungen in den Korrelationen 
ermittelt wurden. Lie aei cen Hochrippen von Jungbullen gefundenen 
correlationan befriedigten in der He.^el nur bei Knochen, nicht aber 
bei Fleisch und Pett. Sie lugen für fleisch nur bei r = ♦ 0,55 bis 
+ 0,60, für Fett bei r * 0,55 bis + 0,74» Beim nocn wachsenden
uukastrierten männlichen Tier scneinen Alter, Gewicht, Hasse und 
Typ sehr entscheidend für die Beziehun en zu sein« Untersuchungen 
über cie Abhängigkeit der Beziehungen von diesen Großen sind Ge­
genstand laufenter Forscaungsarneiten. n ls Meßgröße in der Praxis 
erscheint- uns die Hochrippe niont geeignet.



Im Schlachtviehhandel wird cen sogenannten "Fleischorgriffen” 
große Bedeutung beigemessen. lie schon am lebenden Tier lateral 
unc ventral ausgeführter Teste erfassen das Fleisch-, Fett- und 
Knochengev.ebe. Aue diesem Grunde glaubten wir der Lünnung ne- 
soncere Bedeutung beimesren zu musseu» Bei Ochsen der Handels- 
klusse k  errechnet,en vir zwischen cen Geweben er lünnung und 
eenen ces Schlaohtkörpers iur Fleisch eine Beziehung von r «
+ 0,87» für Fett r * +• 0, >i> und für krochen r - 0,70» Bei
Kühen der Handelsklasren A bis C sanken die Korrelationen bei 
Fleisch auf r » 0,77 und stiegen bei Fett auf r * *  0,94
und bei Knochen auf r « + 0,88. Liese sehr günstigen Beziehun­
gen weisen zweifellos carauf hin, daß die lünnung geeignet er­
scheint, schon am lebenden Tier gevtisse subjektive nussagen 
über die zu erwartende gewebsmäßige Zusammensetzung des Schiacht­
körpers zu machen« Aus Gründen des Arbeitsaufwandes scheidet 
jedoch die gewebsrnäßige Zerlegung als Bestimmungsmethode auch 
bei der Lünnung in der Vermarktungsstufe aus. Zur Ergänzung soll 
mitgeteilt werden, daß auch der Aussagewert von dem ^amm, der 
Brust mit Spannrippe unc cer Vorderhesse als Teilstücke mit ge­
ringerem Hane eiswert untersucht worden sind.

lie Möglichkeiten,, die gewebsrnäßige Zusammensetzung weitere: 
Teilstücke für die praktische Arbeit oei cer Vermarktung in Er­
wägung zu ziehen, entfallen aus Grünten der Verterhaltung der 
Schlachtkörper. Von den erreenneter. Beziehungen sollen hier nur 
diejenigen besprochen werden, cie gewisse Aussichten auf eine 
Vereinfachung dar Erfassen des Schlacht.wertes durch Heranzie­
hung einfacher Gewichisermittiungen gestatten»

Lie günstigen Beziehungen, die oei cen Geweben der Lünnur : er­
rechnet wurden unc diu 'atsacho, da^ die lünnung die Besonter- 
heiten der einzelnen Kategorien unc auch des Ausmästungsgrades 
und des Alters wiederzugeben scheint, nahmen wir zum Anlaß* den 
Aussagewert des Anieiles der Lünnung im Hinblick auf die einzel­
nen Gewebe des Schluchtkörpers zu untersuchen. Es ergab sich, daß 
die Korrelationskoeffizienten zum Fett des Schlachtkörpers vor­
wiegend positiv und zu Fleisch un den Knochen negativ sine 'ine 
Ausnahme bildeten die Jungbullen unc <ie schwarzbunten Kühe 
in Handelsklasse C, deren r-Vert- für Fleisch positive Begehun­
gen Wiedergaben. Unter Berücksichtig g der Keihenfolge t i-ett-



bildung am SchlacntkÖrper »\.ren diese Ergebnisse .-ei Juagbuiler* 
zu erwartenj denn «'er Fe ttablagerung in dar Dünnung geht die 
Fettbildung in c'er Körperhöhle (Nieren“ unc Beckenfett} voraus» 
so daß die iezienur. g /¡wischen cer Dünnung arid der. Gewebeaniai-
len in dieser /1'ersklasse nicht einheitlich war»

Unsere Untersuchungen ergaben, daß m s  •at'-r unc voi allem eie 
Kassenzugehörigkeit:, in der Typunt ers>. niede sichte ar v erden, 
das Verhältnis im abuachsen ier einzelne: Gev.eb antcile stark 
beeinflußt.

iie indifferente Korrelation zun fleisch ; ‘ tilhr cer Kandels-
klasse C scheint ihre Erklärung car.n au haben, caß das Fett in 
der Dünnungr infolge ces Alters unc eines vielleicht schlechten 
Ernährungszustandes nur noch gering vorhanden ist und das Ge­
wicht der lünnung im wesentlichen nur durch Fleisch und Knochen 
bestimmt wird, Die Vertun; des Gewichtes der lünnung als “fi!3- 
stab für die gewebsmäßi^e Zusammensetzung des Schlachtkörpers 
sollte .wohl daher immer ln Abhängigkeit vom Alter erfolgen, f  ne 
Zunahme des Gewichtes cur lünnung braucht daher b^i g*hr ¿vagen 
oder älteren Tieren nicht immer mit einer Verringerung des 
Fleischanteiles verbunden zu sein»

Xie günstigen Beziehungen zwischen der lünnung und de r Sohiaoht- 
korper sine auch deshalb besonders vorteilhaft, weil .im Hin­
blick auf ein marktgerechtes Angebot vielfach Vtvedelun sschnit- 
te vorgenommen werden unc die lünnung z» B» bei einem Zuschnitt 
der Hinterviertel nach Art des "Pan traite” als ein Teilstück 
mit geringerem Handelswert anfällt.

Die hohen Korrelationen, cio aas cer Literatur zwischen cem 
Vieriüßegevicht und dem Knoche lanteil 4 en Sohlach-nörpers . - 
kannt sind, vara/lallten uns, die Vorderachse 1t. Uinolick r.uf 
ihre Brauchbar t ;ur Aussage über den Knochen« 1 lull zu ui> 
terocchöP. Für a n Kategorien und fcundel jklas«eu kc-m' en recht 
günstig© Korrelationen •gwischen » + o,r*. und »ö-i gefunden 
werden. Bei Bullen lag der r-Vert Jedoch lur bea. «- 0,53»



ler l'alg als ein Fettgev;ebe, dessen Verwertung junehmend größere 
Schwierigkeiten bereitet* fällt in seiner Geldwert immer weiter 
ab. Sein Vorhandensein ist dahei fui* d e n  i ohlac : fcwert bedeutungs­
los, seine Verwendung für eie ^chlachtkcrperbowertung jedoch 
wertvolle Unsere Untersuchungen -erbrachten positive Beziehungen 
zwischen dem Talg (Nieren- und ßeckenhühienfett und dem Fettan­
teil des Schlachtkörpers und negative zu Fleisch und Knochen.
Lie r-Verte zwischen Talg und Fett sine mit ganz wenigen Ausnah­
men hoch gesichert. Bei Kühen" ergab die errechnte Regrsssicns- 
gerace, daß bis zu einem Ve'tfcants-il "  a  12 f. mit ziemlicher Si­
cherheit eine Schätzung de? rette 3 der cchlachtkörper über den 
Tal.anteil möglich ist, «unrer, bei stärker verfetteten Tieren 
das körperhöhlenfett in Verhältnis "ura GsRamtfettanteil zurück­
bleibt« *~>s zeigte sich ferner, daß der über tun negressionskoef- 
fizienten zu schützende Fettanteil zwischen einzelnen Kategorien 
und Haneelsklasoen unterschiedlich ist und mit cer gewebsmäßi­
gen Zusammensetzung des Schlacatkörpers, wie sie aufgrund der 
mechanischen Zerlegung ermittelt wurde, übere^nstimmt« Pas ße- 
sti-n;itheitema3 lag im wesentlichen zwischen !>4 und 8}« lie ne­
gativen Beziehungen zwischen Talj unc Knochen entsprechen den 
bisherigen allgemeinen Erkenntnissen, daß mit steigender Ver­
fettung der Knochenanteil geringer wird.

Für Fleisch sanken die Korreiationskoeffir-.ionten dann besonders 
stark ab* wenn cer Fettanteil sehr gering ist. ..¿eh hier können 
als Ursachen* da es wiederum die Jungbullen unc Kühe dev Han­
delsklasse C betrifft, Wachstum unc Altex in Verbindung mit Ras­
se und Typ gelten«



Zusammen fassung '

Aufgrund von Untersuchungen über die gevah3niäßige Zusammensetzung 
von 290 Rindern verschiedener Sassen7', k itarsklasf.ön un Rande if - 
klassen wird über ( ie Möglichkeit :1er A iwe. düng von objektiven 
4aßs Sähen zur Schlachtwertoesti Kirnung im Bereich rer Vei'marktung 
berichtete Es wird auf Grenzen im Aussagewert verschiedener Be­
ziehungen hinge*.3esen, >3.e Vorwiegend s lf Unterschieden in den 
AltersabstufunLen zwischen und innerhalb der einzelnen Kategorien 
und vielleicht auch auf 1ypunter3chieden beruhen können. In der
Praxis kommt den Beziehungen zwischen dem Talg (liiere 1- und 
Beckenhöhlenfett), cem Anteil cer Dünnung und der Vorderhesse zu 
einzelnen Geweben des Scfciaehtkörpers bei der Klassifizierung 
auf den Märkten Bedeutung zu« Der Infoivationsgevinn dieser mit 
geringerem Handelswert eingestufeen Teilstücke als Maßstab für 
die gewebsmußige Zusammensetzung des Schlachtkorpers war zu 1 
leil höher als er auf grüne oi:r Gev.ebedifferenziei ung der Hoch— 
rippe oder planimetrischer Messungen (.ei M. longt dorsi in der 
Literatur angegeben wird. Tür di9 Verwendung des Talges, der 
Dünnung und der Hesse sprechen außerdem ö: 0 Möglichkeit ihrer 
jederzeitigen Abtrennung vom Schiechtkörpor bz-, Viertel ohne
V. ertbeeinträchtigung.



Possibilities of j-Jvaluatinj Heef Carcassft3 :.n an

Objective V.ay

L<i S ch on ,  nu imbach/Germany

the basis of investigations c o n c e r n i n g  the tissue coupes;i ion 
9 ^  2 j 0  beef.carcasses of  various b r e e d s »  age» and grades the pea* 
sibility is discussed or a p p l y i n g  objective criteria in the esti­
mation oi the carcass va.tue w i t h i n  the * cope of marKetingi ■ ■ 

authors indicate l i m i t s  .n the evaluation o f v ■ rivuy V “ ~.¿t ion. • 
t h e s e  3 x t n t a t i  as may c h i e f l y  be sue tc c.: i f e r e r . e e :  ir: a.;o oe'.we-. 
anc vjithin the incividua*. categories ins jo.-i 'ir/; * ’ ; f; ere’*'. —5 

in type. The relations between the a- . .is of :..»I low 'kidney fat 
atid other internal carcass fat), thin flanK, ;.nd shin on the re 
hand and the amount Oi the individual t'issues of r.hn • carcass • n 
the other hand are of p r a c t i c a l  mp»rtance f o r  carcass grading i n  

the marketso The information obtained by u3in - these lower ¿grades 
cuts as criteria for the t i s s u e  co.mr osi t j on  of the carcass was 
partly oi greater value than that f ound  by tissue differentiation 
oi the Hochrippe * (loin ant wing e n d )  o r  by plani.netric measure- 
ments of the icngis''Xirius dorsi. muscle, as i  ur as h ■ s e fjet-hoos 
are dit-cussed i n  t h e  l i t e r a t u r e ,  a no t h e  c • oh son f Of us in taJ . -■ «.. 
t h i n  flank and shin us c r i t e r i a  is ttie f a c t  that these cuts may­
be removed from the c a r c a s s  o r  quarter a t  in/ t: ¡s* » ; tho- . ' ;  red; * 
of their values»



Possibilités de l'appréciation objective 

des carcasses de bovins

Le Schôn» Kulmbach/Allemagne 

ri é s u m ê

A la suite des recherches sur la constitution tissulaire de 290 
bovins de races» d'âges et de qualités différents, nous informons 
sur la possibilité d'application des mesures objectives pour la 
classification de l'animal abattu d'après sa valeur dans le cadre 
de la commercialisation. Nous démontrons qu'il existe des limites 
au delà desquelles les rapports ces valeurs incicatives manifestent 
des différences qui pourraieut relever surtout ces différences 
dans les degrés d'âge entre et dans les classes et peut-être aussi 
dépendre des diversités ce type. Lans la pratique les rapports 
entre: - d'une part, la graisse interne (graisse ce rognons et de 
bassin), l'etendue ce la paroi abdominale et le gîte de devant, * 
d'autre part, certains tissus de la carcasse ont une certaine im­
portance lors de la classification sur les marchés. Ces morceaux 
de moindre categorie donnent pour k ’appréciation de la constitu­
tion tissulaire ce la carcasse des rensei-neraents assez souvent 
supérieurs à ceux obtenus pur la différentiation tissulaire du 
train ces cotes couvert ou à ceux des mensurations planimètriques 
du muscle long dorsal, publiés dans la littérature. Kn faveur de 
l'utilisation c'e la graisse interne, ce la paroi abdominale et 
du gîte de devant nous ajoutons en plus la possibilité, à tout 
moment, de 3eparer ces morceaux de la curcas e ou du quartier 
sans en diminuer leur valeur.


